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Ämtlicke SekanntmackungLv.
Bekann »machnn,

Fortgesetzt gehen beim hiesigen Landratsamt und an¬
deren Behörden Briese — teils anonym, teils mit, wie
flch häufig herausstellt, falschen Namen unterzeichnet—,
die Klagen und Beschwerden über angebliche Un-gerechtig-
teiten bei der Aushebung, bei der Entscheidung von Zurück¬
stellungen, und bei Beurlaubungen enthalten. Diese Art
und Weise des Schreibens anonymer oder gefälschter Briefe
verfehlt gänzlich ihren Zweck. Solche Briefe wandern ledig¬
lich in den Papierkorb, denn es ist schon von vornherein
anzunehmen, daß, wer nicht mit vollem Namen seine An¬
gaben vertreten kann, nur bemüht ist, Lüge und Verleum¬
dung zu verbreiten.

St . Goarshausen, den 31 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
vorstehende Bekanntmachung zum öffentlichen Aushang ge¬
langen zu lassen.

St . Goarshausen, den 31 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekanntmachung

Betr. Beschickung der Jungvieh - und Fohleumeide zu
Hof Aftholderbach.

Die Eröffnung der Jungvieh - und Fohlenweide zu Hof
Aftholderbach wird demnächst stattfinden. Anmeldungen
iär die Beschickung der Weide sind bis spätestens zum 8.
April d. Js . an den Weidekommissar, Herrn Hartenfels zu
D«ch einzureichen.

St . Goarshausen, den 1. April 1916.
15. landwirtschaftlicher Bezirks-Verein.

Skt SesWk TeMMt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

3. April, vormittags:
WestliSer KriegssHauM.

Links der Maas sind alle Stellungen des Feindes nörd¬
lich des Forges-Baches zwischen Haucourt und Bechincourt
m unserer Hand.

Eitdweftliöh und südlich der Feste Douaumont stehen

Die Spione.
Kriegsroman vo» Johannes Fuuck. 6

„Hie >var entzückend, wie sie so in, Mondlicht vor ihm
si«nd. Pekkakonnte seiueAuge» nicht von ihr lassen, und sein
Herz schkiio»>H doppelten Schläge», als er ihre beide»
Hknd« ergriff und sagte: „Alna! AiUal Hiite Dich vor der
ÄenletSlist, wie koniiust Du zu der Zigeimeri» ?"

„Verurteil' mich nicht, Pekka," sagte Aina mild. „Komm',
last' uns hier ans dem Baumstamm Platz nehmen. Dann
,n-.de ich Dir sag«:, was mich zu der Zigeunerin trieb, und
»k-ßs: ich von ihr ersichre» habe."

Sie legte ihre» Kopf a» seine Schultern, und er schlang
lfm«! An» »»! sie. Dan» setzte» sie sich.

.Erzähl' jetzt, Geliebte," sagte Pekka mid drückte sie an
sich

Äi»a blickte ih» schwanuerischa». während sie sich an
tfw schmiegte. Hub der Mond seinen Silberschein wie ei» schim-
«enkder Rege» durch dieschlanke» Fichtenkronen sandte.

„Es war gleich »ach dem Beginn der Unruhen, als Du
mit de» anderen ins Feld gezogen warst," begann Aina.

„Ich weinte nicht, wie die andere» Mädchen, wenn sie an
rt;nn Schatz dachten Nein, ich konnte nicht weinen, obgleich
ich fortwährend «» Dich und an die oiele» Gefahren dachte,
Hne« D» «itgegeugiiigst. DaS «nachte mich so unruhig, und
eft*«vr mir unmöglich so still zu Hause zu bleiben. Ich fühlte
b«S Bedürfnis, »»ichi» der freien GotteSnatnr zu bewegen,
und gc,r oft am Abend, wenn die Arbeit verrichtet war, ging
«fern de» Wald hinaus und grübelte und dachte — dacht»
*?; Dich und bat Golk, Dich zu beschütze», Pekka."

Lr zog sie enger au sich heran.
Aina fuhr fort : „Die Mutter wollte eS nicht haben, daß

ich zur nächtlichen Stunde in den Wald ging. Eie fürchtete,
dslst ich dor»allein Gefahren auSgesetzt sei. Ich konnte meine
«tu:*,neu Wanderungen aber nicht lasse», und schließlich, da
fte eintah, daß sie dagegen nichts machen touirre, ließ sie mich
re*»; au<t)  gewähren.

Hin und wieder wetterte eS, und der Sturm sauste in den
An, Fichten, die dunkle Erbend winde von strahlenden

Bc» bell erleuchtet, und er donnerte sewalti» « tt mktch.

unsere Truppen im Kampf um französische Gräben und
StiUrvunkte.

vestlicher Kriegss-aUHa-.
An der Front hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf die

Bahnhöfe .Pogorjclzy und Horodzieja an der Strecke nach
Minsk, sowie auf die Truppcnlager bei Ostrowki (südlich
vo» Minsk) Bomben abgeworfen, ebenso durch eines un¬
serer Luftschiffe auf die Bahnanlagen von Minsk.

Nichts Neues.

Heeres- und Marineluftschiffe haben heute nacht die
Docks von London und andere militärisch wichtige Punkte
der englischen Östliche, sowie Dünkirchen angegriffen.

Oberste Heere,tettnikg.

Sa  WemWstz nmW,  TUsberilv
WTB . Wien,  3 . April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Feindliche Artillerie entfaltete gestern auf fast allen Tei¬

len der Nordfront erhöhte Tätigkeit. Sonst keine beson¬
deren Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz,
und

Südöstlicher tlriegsschanplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Ehest der KeneralKabg
v. H I f r r , FelksäreschallrutRemk.

EdtMrgh. Leich. Nemgstle und die DocksM Firth
sf ?otth  und Tyne SksHsffeu

Sehr gute Erfolge beobachtet. Gewaltige Brände.
Alle unsere Luftschiffe unversehrt.

WTB . B e r l i n , 3. April. Zum drittenmal griff ein
Marmeliiftschiffgeschwader in der Nacht vom 2. zum 3.
April die englische Qstküste, diesmal den nördlichen Teil , an

Edinburgh und Leith mit Dockanlagen am Firth of
Forth , Newcastle und die wichtigen Merftanlagen sowie die
Hochofenfabriken am Tyneflnß wurden mit sehr gutem Er¬
folg mit zahlreichen Spreng - und Brandbomben belegt. Ge¬
waltige Brände, heftige Explosionen mit ausgedehnten
Einstürzen wurden beobachtet. Eine Batterie bei Newcastle
wurde znm Schweigen gebracht.

Trotz heftiger Beschießung sind alle Luftschiffe unbeschä¬
digt zurückgekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ser wüsche KnegrderiU.
WTB. Konstantinopel,  3 . April. Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers : An der Jrakfront keine Ver¬
änderung. — An der Kaukasusfront mißglückten die feind¬
lichen Angriffsversuche, die bezweckten, unser Vorrücken
im Abschnitt von Tschornk aufzuhalten. Unsere U-Boote
versenkten am 30 . März in den Gewäffern nordöstlich Ba-
tum ein russisches Transportschiff von ungefähr 12 000
Tonnen mit Soldaten und Kriegsmaterial » f k am 31.
März ein anderes Schiff mit 1500 Tonnen und ein Segel¬
schiff. U-Boote beschoffen wirksam die befestigte Küste nörd¬
lich Poti.

An der Aemenfront überraschte eine unserer Abteilun¬
gen in der Nacht zum 13. Februar mit Erfolg die Stellun-
gcn von Alemad, nordöstlich von Scheikhhosmar, die die
Engländer seit einiger Zeit befestigten. Der Feind wurde
gezwungen, nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte,
sich unter dem Schutz der weittragenden Geschütze zurückzu¬
ziehen. In derselben Nacht siel durch Infanterie verstärkte
feindliche Kavallerie in einen Hinterhalt in der Gegend El-
hedjale, nördlich von Scheikshosman. Der Feind wurde,
nachdem er Verluste erlitten hatte, vertrieben.

Verdun in Flammen und Trümmer.
Berlin, 2.  April . Aus Genf liegt folgende Meldung

vor: Die Anzahl der unversehrt gebliebenen Häuser von
Verdun ist nach deir letzten Pariser Berichten sehr gering.
Brandstätte recht sich an Brandstätte. Die Deutschen war¬
ten immer erst die Bollwirkuug ihrer dank unheimlich guter
Beobachtung erzielten Treffer ab, bevor sie neue Geschosse
abseuern. Gegen die solcher Art entstandenen Flammen-
kctten sind die Bemühungen der aufopfernd tätigen Feuer¬
wehr völlig vergeblich.

Zur letzten Beschießung von Reims.
WTB. Paris,  3 . April. (Nichtamtl.) Nach einer

„Temps"-Meldung hat die Beschießung von Reims am
27. März bedeutenden Schaden angcrichtet. 300 Granaten
wurden abgefeuert; 25 Personen sind verletzt worden, da¬
von 10 tödlich.

Französische Flugzeuge an der griechisch-bulgarische«
Grenze herabgeschoflen.

S o f i a , 3.  April . Nach einer Meldung der „Dnevnik"
erschienen über den bulgarischen Stellungen an der griechi¬
schen Grenze zwei französische Aeroplane. Beide wurden
von den bulgarischen Batterien zum Mcdergehen gezwun¬
gen. Ein Aeroplan stürzte in den Doiransec, hoch wurde ein
Fliegeroffizier gerettet. Der andere Aeroplan erlitt nur
einen leichten Defekt, beide Fliegeroffiziere wurden unver-
wundet gefangen.

tigern Getöse, dessen Echo an de» steilen Berglväuden wi¬
derhallte, »nd dort iiiilen tobten die wild erreg teil Wasser
des Sees."

„Fürchtest Du Dich da nicht?" fragte Pekka.
„Ich ziiterie, aber ich glaubte, daß eS weniger aus Furcht

für mich selbst, als für Dich war.Jetzt, dachle ich, jetzt ist
Pekka nulten im Kampf, jetzt teilt er seine Hiebe ans, jetzt
stürzt er in die feindliche Schar und dnichluicht sie iin
wilden Kampfe! —

Ein blutiges KriegSgetümmel entsteht, und mancher ehr¬
liche Finnländer stürzt zusammen und stürzt mit blnliger Stirn
gegen de» Heimatbode», den er verteidigt. Gott, hilf' unserm
armen Vaterland, das wir so innig liebe», Gott, beschütze un¬
sere Krieger. Halte Deine Hand, Herr, über meinem Pekka,
betete ich."

„Geliebtes Mädchen," rief Pekka aus. „Manchinal geschah
es. daß der Mond klar ooin Hinwiel»iederschien und seine
Strahlen über das Land sandte. Woher eS kam, weiß ich
nicht, mir war dann oft eigentümlicher zir Mule, als wenn
es stürmte und wetterte."

„Dann erklang es oft wie tiefe Seufzer aus dem Walde
heraus, und ich stöhnte."

Pekka strich mit der Hand über ihr Haar.
„Gerade an einem solchen Abend saß ich hier an dieser

Stelle. Da hörte ich Schritte. Erschracken blickte ich auf.
Denn nie pflegte ich sonst jeuumbm hier zur Nachtzeit zu
treffen. Ich glaubte, daß ich urich irre, die Schrille kai»en
aber inlmer näher und näher, und schließlich unterschied ich
dort hinten im Gebüsch eine Gestalt."

„ES war unvorsichtig von Dir, daß Du Dich zu dieser
Zeit allein im Walde aushieltest."

Aina schien PekkaS Worte nicht zu beachten.
„Ich schrie laut auf. Da »rächte die Gestalt Halt, und ei»

vom Mondeiischeinbestrahltes, runzeliges Antlitz wandte sich
mir zu. Ich erkannte die Zigeunerin Olla gleich wieder, und
nrein Entsetzen ließ nicht nach, denn ich hatte von ihr so viel
Schlechter gehört, und wart halte mir gesagt, daß sie einen
Pakt mit dem Teufel geschlossen habe."

„So einsam und aufgeregt." sagte Olla, die sich aus dem
Wege zu ihrer Hütte befand.

.Laß ' mich »»friede», alte Hexe!" rief ich aus. Damit

wollte ich gehen, meine Beine trugen mich aber nicht. J <ch
war fest davon überzeugt, daß Olla sich in böser Absicht» tu
diese Zeit im Walde anfhalte, während die Geister der Nacht
losgelassen ivaren, und die bösen Gespenster ihre Feste seiec.
ten. Ich dachte gar nicht daran, daß ich selbst ja amt» drau¬
ßen im Walde ivar," sagte das Mädchen lächelnd. „Olla Oat
mich erst darauf aufinerksam geniacht. Olla ist kein bo,eL
Frauenzimmer, Pekka."

Petta widersprach ihr diesmal nicht. Erblickte sie nn»
an, und noch nie hatte ec sie so schön gesunde», als heute.
Er hatte sie ja schon lange lieb gehabt, noch nie Halle ft«
ihn aber so bezaubert. wie in diesem Augenblick.

Aina fuhr fort.
„Hexei" wiederholte Olla und ihr Antlitz verzog sich z«

einer widerlichen Fratze, als sie auflachte. „Hexe, loimm
nennst Du mich Hexe. Aina von Björkuro r«

„Weil Du in der Geisterstunde draußen bist, Zigenae»
rin." sagte ich, „und dabei vermochte ich mich nicht zu erhe¬ben."

Ich wollte weiter sprechen, ein nochmaliges durchdnilg»
liches Lachen»rächte mich verstuimnen.

„Weil ich in der Geisterstunde draußen bin?" sagte sie.
„Bist Du de,ui nicht auch draußen?"

„Sie hatte mich gefangen, Pekka. Sie hatte ja recht.Ach
war ja selbst in der Geisterstunde draußen. War ich dem,
etwa selbst eine Hex«? Der Gedanke machte mich beben. Ott«
schien ihn zu errate». Denn sie sagte: der Mensch sieht nur
zu leicht den Splitter i» seines' Nächsten Auge, aber de,,
Balken in seine»,, eigene» sieht er nicht. Aina oorr Björknu».
Du nennst wich deshalb Hexe, weil ich zur Nachtzeitb:«n-
ßen im Walde bin, D» vergißt aber ganz, datz D>r Dich
gleichfalls hier aufhälst. Ach, wie schlecht die Menschheit dich
tst und wie ungerecht sie doch urteilt!"

Olla sprach so ernst und gleichzeitig so gut. Man fühlte
eS, baß sie nicht böse war, obgleich ich sie verletzt Harle. si»tze
Aina fort.

„Nun. war sagte sie dann ?" sragte Pekka.
„Sie sagte, daß ich ei» gutes Mädchen sei, »nd daß ich

mir wohl nicht» vabe, gedacht hätte, wie ich sie Heöe
nannte."
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Die LondonerPresse zum neuen deutschen Druck aus Verdun

Notterdam . 3. April . Die Londoner Morgenpresse
bezeichnet die deutschen Erfolge bei Vaux als Beweis , daß
der Gegner die Entscheidung um Verdun erzwingen will.
Bedenklich sei das Zurückweichen der Franzosen bei Malan-
court , wo jetzt der Hauptschlag der Deutschen erwartet wird

G e n f , 1. April . (Tel . Ktr . Bln .) Im Jnvalidendom
in Paris wurde am Donnerstag eine Ehrentafel zum Ge¬
denken der seit Beginn des Krieges gefallenen französi¬
schen Generäle enthüllt , deren Zahl bisher 11 beträgt.

Persenkte Schisse.
L o n d o n , 2. April . Lloyd meldet aus Patras vom

ZI . März : Der englische Schoner „John Pritchard " ist von
einem Unterseeboot versenkt worden , die Besatzung ist ge-
rrttet . — Der britische Dampfer „Diadem " (3752 Tonnen)
ist gesunken.—Das Reutcrsche Bureau teilt mit:Der nor¬
wegische Dampfer „Norne " wurde versenkt, die Besatzung
kst gerettet . — Lloyds meldet : Der schwedische Dampfer
„hollandia " ist gesunken: die ganze Besatzung ist gerettet.
— Der norwegische Dampfer „Hans Gude " soll von einem
Unterseeboot unweit Ouestant versenkt worden sein; die Be¬
satzung ist gerettet.

L o n d o n , 2 . April . Lloyds meldet aus Panzanco (an
Ler Mounts -Bai , Grafschaft Cornwall ) vom 1. April : Der
Dampfer „Goldmouth " (7446 Tonnen aus London ist
hersenkt, die Mannschaft hier gelandet ; der Funkentele¬
graphist und ein Matrose sind verwundet.

Gesunken.
WTB . Christiania,3.  April . Die Reederei Fred

Olsen empfing ein Telegramm , daß ihr Dampfer „Momen¬
ts " vor Lowestoft nach einer heftigen Explosion gesunken sei.
Die Mannschaft ist gerettet mit Ausnahme eines Mannes.
Das Schiff war mit Koks auf der Reise von London nach
Porsgrund unterwegs.

Die englischen Verluste.
L o n d o n , 4 . April . Der „Daily Tel ." gibt für den

Monat März folgende Gesamtverluste an : 993 Offiziere
und 14 822 Mann im Monat Februar und 1111 Offiziere
und 17 675 Mannschaften im Monat Januar.

Die Verluste bei der Flotte betrugen 50 Offiziere und
208 Mann , von denen 19 Offiziere und 127 Mann gefallen?nd. Als gestorben werden ferner gemeldet 14 Offiziere u.1 Mann.

Wtermals unterbrochene holländisch-englische Telegraphen-
Kerbindungen.

WTB . A m st e r d a m , 3. April . (Nichtamtl .) Da
Pon Samstagabend bis Sonntagabend keine Telegramme
«ns England angekommen sind, glaubt man , daß die Tele-
Araphenleitungen beim letzten Zeppelinangriff beschädigt
Wurden.

Die Börsenpanik.
H a a g , 2. April . (Tel . Ktr . Bln .) Der Einfluß der

Gerüchte über hervorragende internationaleSchwierigkeiten
Hollands , die durch halboffizielle Mitteilungen nicht zur
Befriedigung des Publikums widerlegt wurden , machte sich
-wieder auf der Amsterdamer Börse bemerkbar . Schisfahrts-
anteile verloren wieder 10 bis 15 Proz . und schlossen auf
niedrigste Notierung . Auch Rubber -Gesellschaft verloren im
allgemeinen viele Prozent . Tabaksorten ebenfalls . Die
holländischen Staatsanleihen waren gedrückt. Die nieder¬
ländischen Banken kündigen an, daß sie während der näch¬
sten Woche keine belgischen Werte oder Anweisungen in
Zahlung nehmen werden , was nicht nur in belgischen, son¬
dern auch in holländischen Kreisen Unruhe veranlaßt . Bei
allen Großbanken Hollands drängten sich heute die Kunden,
um ihre Guthaben in Silber ausbezahlt zu bekommen, ob¬
wohl die Zeitungen und die Regierung alles Mögliche tun,
um der Unruhe zu begegnen.

In Erwartung des Angriffs aus Balona.
Z ü r i ch, 4 . April . Das Blatt „Chronik " berichtet aus

ÄmtaOuananta : Die bulgarischen und österreichisch-unga-
Bischen Truppen nähern sich immer mehr Valona . Allmäh-
Ödj bereitet sich die Umschließung und Belagerung der Stadt
tot,  deren Beschießung die Italiener erwarten. Die italie¬
nischen Truppen haben ihre sämtlichen vorgeschobenen Stel¬
lingen aufgegeben und sich in die zweite gilt ausgebaute
Verteidigungsstellung zurückgezogen. Sie haben umfang
»iche Befestigungen in Valona errichtet, und auf den Hö
tot Batterien aufgestellt . Nach den bisherigen Vorbereu
sntgen scheinen die Italiener entschloffen zu sein, den hes
«gsten Widerstand zu leisten. ,

Bon der schweizerischen Greine , 4. April . Effad Pascha
«rkkürte dem Vertreter des Pariser „Journal " , er sei nach
Paris gekommen, um hervorragende Aerzte zu befragen , da
tzine Gesundheit erschüttert sei. Demnächst werde er eine
Unterredung mit den französischen Politikern haben und
Witter auch einige Tage in England verbringen.

Lugano,  4 . April . Das neue große italienische
Lrankenhaus zu Jerusalem wurde von den Türken besetzt
chch requiriert.

Schwierige Lage in Griechenland.
Von der schweizerischen Grenze , 4. April . Ein Athener

Telegramm des „Petit Parisien " bchauptet , die ffnanzielle
Mae Griechenlands sei so schwierig geworden , daß die Ge-
ißaÜszahlungeu an die Beamten hätten eingestellt werden
«rüsten.

< Deutschland und Amerika.
H a a g , 3 . April . Der Berichterstatter der. „Morning

Most" in Washington telegraphiert: Nachdem nun der erste
Wvtrüftungsfturm vorüber ist , geben die Zeitungen zwar
^och zu, daß die Lage ernst ist, aber sie sind weniger pessi¬
mistisch als vor zwei Tagen und einige von den Washingto--
Oer Depeschen teilen rund heraus mit , daß diese letzte Krise
SHae Spannung in den diplomatischen Beziehungen mit

Deutschland vorübergehen wird . Die „Times " behauptet
dagegen, sogar im Westen wachse die Entrüstung , und seit
dem „Lusitauia "-Fall sei die Lage nie so ernst gewesen.

Die Königin von Schweden.
WTB . Stockholm,  4 . April . Die Königin von

Schweden wird am 5. April nach Karlsruhe abreisen.

Des Kaisers Dank für Leutnant Jmmelmann.
WTB . B e r l i n , 2 . April . (Nichtamtl .) Die glän¬

zenden Erfolge des sächsischen Fliegerleutnants Jmmel-
mann haben eine erneute Anerkennung Seiner Maiestat
durch das nachstehende Schreiben gefunden:

Zu meiner Freude erfahre ich, daß Sie wiederum ein
feindliches Flugzeug — Ihr dreizehntes — außer Gefecht
gesetzt haben . Ich spreche Ihnen aus dieser Veranlasiung
gern von neuem meine vollste Anerkennung für Ihre vor¬
trefflichen Leistungen im Luftkampfc aus , wie ich Ihnen
schon kürzlich durch die Verleihung des Ordens Pour le
merite , meines höchstens Kriegsordens , gezeigt habe, wel¬
chen Wert ich Ihrer kühnen Tätigkeit beimeste.

Großes Hauptquartier , den 30. März 1916.
gez.: Wilhelm.

An den königlich sächsischen Leutnant der Reserve
Jmmelmann bei einer Feldfliegerabteilung.

Berlin,  4 . April . Neutrale Journalisten , die bei
den Geretteten des „L. 15" zu Besuch waren , versuchten,
laut „Boff . Ztg .", zu erfahren , in welcher Höhe das Luft¬
schiff gefahren war . Aber alles , was sie herausbekommen

! konnten , war , daß das Luftschiff diel höher als 5000 Fuß
gefahren sei.

A m st e r d a m , 4. April . Einer der Leute ist ertrun¬
ken, als sich das Luftschiff zur Seite neigte . Zwei der Ge¬
retteten waren leichter verwundet ; der Kommandant , ein
Kapitänleutnant , hatte eine Besetzung am Kopfe davonge-
tragen . Die meisten deutschen Soldaten standen im Alter
von 25 bis 30 Jahren ; sie sahen alle gesund und kräftig
aus ; ihre Stimmung war durchaus nicht gedrückt. Die
Leute erzählten , daß ' das Schiff bei der Beschießung zwei¬
mal getroffen wurde ; es brach dann mitten auseinander u.
schoß in die Tiefe.

KriMtchMe Im Avril INS.  M
In der Osterschlacht in den Ostbeskiden eroberten deut¬

sche und österreichische Truppen am 5. April starke ruffffche
Stellungen und machten 8900 Gefangene . Die Franzosen
begannen nach dem Scheitern ihrer Offensive in der Cham¬
pagne erneute Durchbruchsversuche zwischen Maas und
Mosel . Alle Angrifse bei Berdun , Ailly , Apremont , Pont-
a-Mouffon , Flirey , im Priesterwalde und an anderen Or¬
ten wurden unter schwersten Verlusten für den Feind abge- (
wiesen. In der großen Karpathenschlacht, in der am 9. ;
die seit Anfang Februar umstrittene Höhe nördlich Tuchol- >
ka von den Deutschen erobert wurde , kam die am 20 . März
begonnene ruffische Offensive am 12. zum Stehen . Am glei- j
chcn Tage wurden 39 kriegsgefangene englische Offiziere :n i
Militärarrestanstalten als Gegenmaßregel für die Versag¬
ung ehrenhafter Kriegsgefangenschaft für unsere U-Boots-
Gefangenen abgeführt . Der 14. April brachte Angriffe ei¬
nes deutschen Luftschiffes auf die Tynemündung , der 15.
Bombenwürfe auf Freiburg , der 17. solche auf Straßburg.
An demselben Tage wurde bei Angriffen auf mehrfach m
der deutschen Bucht der Nordsee gesichtete feindliche U-
Boote ein englisches Tauchboot versenkt.. Am 22. erfolgte
der Uebergang unserer Truppen über den ?)pern -Kanal bei
Steenstrate und die Einnahme dieses und drei anderer
Orte , am 24 . die französische Niederlage bei Combres , 1624
Franzosen wurden gefangen genommen, 17 Geschütze erbeu¬
tet. Am 25 . wurde der Hartmannsweilerkopf von den Un¬
fern zurückerobert und englisch-französische Streitkräste auf
Gallipoli gelandet , die am 29 . zurückgeworfen wurden . Am
27 wurden die rusiischen Stellungen bei Suwalki in Breite
von 20 Kilometern erstürmt , der französische Panzerkreuzer
„Leon Gambetta " vernichtet . Am 29 . drangen deutsche
Truppen an die Bahnlinie Düuaburg — Libau bis Szawle
vor , von wo die Rusien am 30 . den Rückzug auf Mttau
antraten.

Hi; Stadl ui Kreis.
Oierlahnstei«, den 4. April.

denen Stellen fangen die alten Bäume aber schon an , weiße
Blüten zu zeigen. ' Wenn die Kirschen gut „durchkommen ,
ist nach dem derzeitigen Blütenansatz eine reiche Ernte nt
Aussicht . Hoffen wir das Beste!

Riederlahnstein , den 4. April.
( !) Sport.  Am Sonntag , den 2. April kam bei schö¬

nem Wetter ein Wettspiel zwischen der Fußballabteilung
des Turnvereins „Pater Jahn " Psaffendorf und dem hie¬
sigen Fußballklub „Deutschland" aus dem Sportplätze m
Psaffendorf zum Austrag . Das Endresultat war 2 2̂
Toren . Wir wünschen der wackeren „Elf ein kräftiges
„Gut Tritt " . _ __ _

VemMtt.
* Diez,  1 . April . Lebensmittelversorgung . Wie in

anderen Städten , so ist auch in Diez die Versorgung der Be¬
völkerung mit den wichtigsten Lebensmitteln ftadtischer-
seits vorzüglich geregelt. Die Verwaltung liegt in der
Hand einer besonderen Kommiffion . Die Stadt ist Mit¬
glied der Lebensmittel -Einkaufsgesellschaft, von der sie bis¬
her für insgesamt 40^ 5 000 Mark an Waren , wie Boh¬
nen , Graupen , Mehl, Schmalz , Butter , Käse, Zwiebeln,
Brot , Konserven, Schweinefleisch, geräuscherte Fische usw
bezogen hat . Die Abgabe der betreffenden Waren erfolgt
durch Heranziehung des freien Handels nach Maßgabe be¬
sonderer Bestimmungen , wobei in erster Linie Rücksicht ge¬
nommen wird auf die Deckung des Bedarfs der unbemittel¬
ten Bevölkerung . Auch die Kartoffellieferung ist Gegen¬
stand der fortgesetzten Aufmerksamkeit der Stadtverwal¬
tung . Bisher sind über 4000 Zentner Kartoffeln von der
Stadt bezogen worden. Hiervon wurde zunächst der Bedarf
aller Familien der Kriegsfürsorge zu dem Ausnahmepreise
von 2,50 Mark pro Zentner gedeckt. Hiervon sind auch noch
die Lazarettstationen und das Krankenhaus mit versorgt
worden und konnten noch weiter erhebliche Mengen von
dem Vorrat an Private in der Stadt abgegeben werden.
Immerhin würde der noch benötigte Vorrat zur völligen
Deckung bis zur Ernte nicht reichen, weshalb die Stadt noch
500 Zentner zur Lieferung bei der Reichskartoffelstelle be¬
antragt hat . — Fettes Schweinefleisch — Gefrierfleisch-
wäre — bringt die städtische Lebensmittelstelle von Mon¬
tag , den 3. d . Mts ., nachm. 3 Uhr ab bei Metzgermeister
Enteneuer , Altstadtstraße , pro Pfund zu 2,40, gum
Ausschnitt.

Kriegsandacht.  Morgen Abend 8 *4 Uhr
findet in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

( : :) D i e K a r t o f f e l v e r s o r g un g. In der Sit¬
zung des Beirats für Polksernährung am Samstag in Ber¬
lin machte die Regierung Mitteilungen über die Kartoffel-
Versorgung. Anstelle der Bekanntmachung über die Ver¬
pflichtung zur Abgabe von Kartoffeln vom 26 . Februar
1916 wird in diesen Tagen eine Reichskanzlerverordnung
erscheinen, welche genauere Besttmmungen über die den
Erzeugern verbleibenden Kartoffelmengen enthält . Diese
Bestimmungen sind, wie ausdrücklich hervorgchoben wer¬
den mag , unter einmütigster Zustimmung der Bertrewr der
Landwirtschaft ausgearbeitet worden , und auch im Ernäh-
rungsbeirat fanden die geplanten Maßnahmen der Regie¬
rung volle Zustimmung.

) !( Die Pfirlichblüte  ist jetzt in vollem Flor.
Wunderbar leuchten die rosigen Blüten in die Frühlmgs-
landschast! Aber auch die Pfirsiche haben , wie die Kwiko-
len, bei tagsüber herrlichem Sonnenscheine unter Nachtftvst
zu leiden . An einzelnen Nächten der letzten Tage fiel das
Thermometer unter den Gefrierpunkt . Da jedoch d,e schar¬
fen Winde nachgelassen Haben, kann man auf das Durchkom¬
men der Blüten immerhin noch gute Hoffnung setzen. Pslau
men , Mirabellen und Birnen blühen jetzt ebenfalls . . Die
Kirschen sind noch zurückhaltend. Ueber und üher beladen
find die Kirfchenbäume mit Milten knospen. An verschw-

Eine Ersparnis von 100 Millionen Mark
an Beleuchtung würde es für das Reich bedeuten , wenn der
im preußischen Herenhause empfohlene Antrag verwirklicht
würde , vom 1. Mai bis etwa zum 1. Oktober alle llhren um
eine Stunde vorzustellen, so daß man um eine volle Stunde
früher aufstehen und sein Tagewerk beginnen würde , als es
nach der Uhr ist. Dafür ginge man in der Sommerzett
daun auch entsprechend früher zur Ruhe und sparte dadurch
au Licht. Diese Eesparuis ist, wie gesagt, für das gesamte
Deutsche Reich mit 100 Millionen im Jahre berechnet wor¬
den . Selbstverständlich ist mit dem Wenigerverbrauch vo»
Licht auch einWenigerverbrauch vonBeleuchtungsgerätschaf-
ten verknüpft . — Aber auch vom gesundheitlichen Stand¬
punkt hätte diese äußerst ökonomische Einrichtung einen
sehr großen Wert , denn es ist längst bekannt , daß die
Stunden vor Mitternacht dem Menschen die meiste Stär-
kung und Erquickung durch den Schlaf bringen und dieses
käme wieder unserem jetzt aufs Aeuherste angestrengten
Volke zugute.

Raffinierter Schwindel . "
Vor der Coblenzer Strafkammer war am Freitag die

noch junge Arbeiterin Anna G . von Eoblenz, welche in ei¬
nem dortigen Gasthofe als Zimmermädchen beschäftigt d̂ r,
wegen einer Anzahl Betrügereien angeklagt . Am 28 . No¬
vember führte sie sich bei einem Schuhmacher und Schuh¬
warenhändler in Horchheim unter falschem Namen und er¬
dichteter Empfehlung ein und versuchte auf Kredit ein Paar
Schuhe zu erlangen . Man durchschaute aber ihre Absicht
und wies sie ab. Am 23 . Dezember schickte der PelKvaren-
händler T . von Eoblenz sein Töchterchen nach Oberiahu-
stein, um dem Dr . Sch . einen wertvollen Pelz zu überbrin¬
gen Die Angeklagte, die in dem Straßenbahnwagen neben
dem Kinde saß, hatte die auf dem Paket befindliche Adresse
gelesen, ließ sie sich mit dem Kinde in ein Gespräch eta und
teilte ihm mit , daß sie die Tochter des Dr . Sch . seiund bot
ihre Begleitung an . Auf der Lahnbrücke erklärte sie dann
dem Kinde , daß sie den Pelz schon mitnehmeu wolle und
dann könne es denselben Straßenbahnwagen zur Rückfahrt
nach Eoblenz benutzen. Das Kind ging darauf em und die
Angeklagte eignete sich den wertvollen Pelz an . Wo fte ihn
hingebracht hat , konnte nicht ermittelt werden . Sie wurde
wegen Betrugs bezw. wegen Versuchs in 11 Fällenllber
silhrt und zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

Die neuen Berliner Schweineffleffchpreffe.
Die vom Berliner Magistrat beschlossenen neuen MchK-

preise für Schweinefleischsind die folgenden für je 1 Pfund:
Schnitzel und Met 2.40 M,  Rückenfett , Siefen 2,30
frischer Schinken mit Hinterbein 1,80 Jt r  Rippespeer,
Kamm und Schuft 2,00 Jt,  Backe 1,60 Jt,  Eauch , Blatt,
Querrippe vom Rippespeer 1,50 Jt,  Dickbein vmn Vorder¬
bein 1,40 Jt,  Spitzbein 0,30 Jt,  Kopf ohne Backe 0,90 Jt.
Einige dieser Preise sind um 10 Pfennig geringer o» die
unlängst für Neukölln veröffentlichten. Der OberprÄident
der Provinz Brandenburg hat die neuen Höchstpreis , ge¬
nehmigt.

In der Heimat als Gefangener behandelt
wurde der im Würzburger Gefangeneniager int « merte
französische Korporal Cullus , der vom bayerische« Kriegs¬
ministerium Heimaturlaub erhalten hatte , um feinen dein
Tode nahen Vater noch einmal sprechen zu können. Der
Franzose reiste über die Schweiz nach Hause, als er «wer
dott ankam , war sein Vater bereits gestorben. Er Mtek
drei Tage bis zur Beendigung dott und mutzte dann , ob-
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wohl sein Urlaub noch einige Tage gedauert Hätte, auf Be¬
fehl der französischen Behörde sofort wieder abreisen. An
de» drei Tagen war , wie der inzwischen wieder eingetroffene
Gefangene , erzählt , laut „Franks . Ztg ." ihm verboten wor-
Äe», mit Jemand zu sprechen, und zur Beachtung des Ver¬
bots war ihm ständig ein militärischer Begleiter beigegeben.
Man befürchtete offenbar , daß der Korporal seinen Lands¬
leuten erzählte , wie human die Behandlung der Gefange-
tv » in Deutschland ist, und hielt ihn deshalb vollständig
isoliert.

nimmi — - - i i - . . —

Letzte Nachrichten.
Die Lage iu Holland.

Rotterdams.  April . Auch gestern erfuhr die Lage
lEkne wesentliche Aenderung . Es wurde nur bekannt gege¬
ben, daß der Ministerrat wieder zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammenttat . Man erwartet , daß heute nach der
Meinten Kammersitzung eine Veröffentlichung der Regie¬
rung erfolgt.

Die verschärfte Blockade des Berdandes.
' WTB . Magdeburg,  3 . April . Die „Magdeb.

meldet ans Genf : Pariser Blättermeldungen zufolge
M der Beginn der verschärften Blockade gegen die neutralen
Länder auf den 18. April festgesetzt worden . Die neutralen
Iqzierungen sollen gemäß dem Beschluß der Pariser Kon¬
ferenz bei der Anzeige der Blockadeverschärsung in aller

< Horm verwarnt werden , die Blockade zu umgehen.
WTB . P a r i s , 4. April . Der Minister ohne Porte-

fsMe Denys Cochin erklärte einem Vertreter des „Petit
iParisien " , man beabstchttge nicht, die Bildung eines Blok-
tadeministeriums . Er sei Vorsitzender eines Ausschusses
Dr Einschnürung der Berpflegungsmöglichkeiten und des
Dandels des Feindes nach logischem Vorbilde . Dieser be-
Ktze sich zusammen mit den einschlägigen Ausschüssen mit
«Ben Möglichkeiten, Deutschlands Verproviantierung wirk-
Hm zu verhindern.

Eise unbeabsichtigte Grenzverletzung.
WTB . Bern,  4 . April . Meldung der Schweizerischen

Depeschenagentur : Die Regierung des Deutschen Reiches
$st dem Bnndesrate durch den hiesigen Gesandten mitteilen
laHen, die angeordnete Untersuchung habe ergeben, daß die
Flugzeuge, welche am vergangenen Freitag , 31. März , über
Otdnlrut Bomben abwarfen , deutsche Flugzeuge gewesen
Md , welche die Orientterung vollständig verloren hatten
rmd sich über Belfort glaubten . Die deutsche Reichsregier-

- Mg spricht dem Bundesrat ihr lebhaftes Bedauern aus undm mit, daß die schuLigen Offiziere bestraft und von ihrem
Hasten' entfernt werden . ' Auf Anregung der deutschen Re¬

gierung wird die Frage , wie durch Kenntlichmachung der
Grenze oder auf andere Weise eine Wiederholung solcher
bedauerlicher Zwischenfällen vermieden wird , von den zu¬
ständigen Stellen näher geprüft werden, desgleichen eine
Regelung des entstandenen Sachschadens.

Amerika und der U-Boot -Krieg.
WTB . New York , 28 . März . (Durch Funkspruch

vom Vertreter des WTB .) Die Mitglieder des Kabinetts
erklärten nach einer Sitzung , das im Besitze der Bereinigten
Staaten befindliche Beweismaterial betreffend den Fall
Sussex sei nicht überzeugend genug, um augenblicklich zu
einem entscheidenden Schritt zu berechtigen. Deshalb sei
beschlossen worden , von Deutschland Erkundigungen einzu¬
ziehen, ob ein deutschesU-Boot die „Sussex" torpediert habe

Die „ Evening Post " sagt in einer Depesche aus Was¬
hington : Die überwiegende Stimmung in der Kabinetts¬
sitzung war für den Abbruch der diplomattschen Beziehun¬
gen mit Deutschland , wofern nicht der gegenwärtige Zwi¬
schenfall in zufriedenstellender Weise aufgeklärt und feste,
unzweideutige Zusicherungen für das zukünftige Verhalten I
der deutschen U-Boote gegeben werden könnten . Das all - 1
gemeine Gefühl war , daß jetzt eine besttmmte und klare
Aussprache mit Deutschland stattfinden muß . Die Neigung
Wilsons und Lansings ging dahin , keine eiligen Maßnah¬
men zu ergreifen , sondern das Ergebnis der Untersuchungen
des amerikanischen Botschafters tu Berlin , Gerard , abzu¬
warten . Es war jedoch nicht zu verkennen, daß die Regie¬
rung entschlossen ist, ohne langen Aufschub eine Entscheid¬
ung in der Unterseebootfrage herbeizuführen . Für den Au¬
genblick tritt selbst die heikle mexikanische Lage hinter die

Dringlichkeit eines Verständnisses mit Deutschland zurück.
Die Regierungskreise sind geneigt, Deutschland gegenüber
bei der Führung seines Unterseebootskrieges jede Rücksicht
zu nehmen , aber ein Angriff auf eiu unbewaffnetes Fähr-
boot ist, so erklären sie, unentschuldbar und macht alle Zu -'
ficherungen praktisch wertlos , die früher in der ausgedehn¬
ten Unterhandlung mit dem Grafen Bernstorff gegeben
wurden.

ZrvinMe Sttndjtuio.
Der 5krie,ar«t.

ES lud der Herr Boincare — die Größen der Allieerle»
zum Frühstück nach den Slisee — allwo sie konferierten.
Die erste Tat in diesem Lenz — ist diese Frühstücks Kon¬
ferenz — Man will z» künftge» Tale» — sich gründlich
vordersten!

Sie führen schon so lange Krieg — und konnten
nichts erreichen— Lus Gegners Seite blieb der Krieg

und ihre Fronten weichen; — Drum war es Zeit, daß
nach Paris — der Kriegsrat sie berufen ließ— um schnell
zu überleget, — was tut man wohl dagegen?

Sie rieten hin, sie rieten her — wie nun am aller¬
besten— der Feind zu mafsarkieren wär — im Süden.
Osten, Westen. — Der Franzmann sprach: Ich hol heran
— zur Front den allerletzten Mann — Folgt nach mit
schnellen Schritten — Ihr Römer, Russen Briten.

Cadorna rief : „Ich schlag allein — den Feind der
mir begegnet, — Ich nehme jede Stellung eiu — nmn **
sonst nicht stürmt und regnet - Verehrter KriegSrat glaub«
aulrichl'gen Herzens redet hier — Italiens Ehrenrelter : —
Ich bitte utn gut Wetter!

Wir haben Menschen sprach der Ruff' — drum mag'»
Millionen kosten. — Die Ostensioe ist im Schuß — bei
uns im fernen Osten. — Das Väterchen den Weltrekord
— jetzt leisten wird im Massenmord, — den Feind dadurch
zu fasten — drauf könnt ihr Euch verlaffen!

Der Brite sprach: Ich trag hinein — die Graus,»»»
keit und Schärfe — Sonst räum ich Euch den Borrang
ein — und bleibe in Reserve— Jetzt tragt'- an unsrem
Horizont: — Wir schassen eine Einheitsfront — die war
bisher, ich dächte — der Tric der Mittelmächte!

So sprach man hin. so sprach man her — dann kam
die Mittagspause — Zum Schluß als ob er Sieger a&x
— zog jeder stolz nach Hause! — Indessen zieht sich um
Berdun — die Gisenklamanr fest und eng — Und auch
der Russ' rennt weder — den Kops sich ein!

Ern ftHeist er.

Ass aStt Welt.
Jung -Deusschland in der Schule fitzt — Beim ersten

ABC , — Die Schiefertafel wird bemalt , — Die Finger tun
schier weh. — Die Jungen wissen alle schon, — Die Kriegs¬
zeit hat nicht Weil ', — Drum heißt es in ihr lernen letzt~ ~
In doppelt großer Eil . — Der Fritz , der sitzt als letzter da,
— Weil einer es muß sein, — Er malt auf seine Tafel hm
— Ein „ei" , fein sieht das aus . so fein!-— Und als er secti.
ist damit — Hebt er die Tafel hoch: — „Herr Lehrer,"
schreit er durch den Raum . — Beim „ei" fehlt etwas noch.
— Der Pater neulich Muttern schrieb, — Ich sollte denken
gleich, — Wir hauten die Franzosen durch, — Bis daß sie
windelweich. — Nun habe ich das „ei" gelernt , —- Jetzt
muß das andre dran , — Daß Vater jedem Kamerad ~-
Don mir das zeigen kann. ,,

- '.sw, .. ...
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Sie SmiümmttiWS«»«
fta di« erst« Hälfte des Monat » April werden

am Mittwoch , de« 5. diese» Monat»
«» jene mit den Anfangsbuchstaben L Z und zwar jede-« »!
vormittags von 9 bis 12 Uhr im Rathaus « Zimmer 3 ausgezahlt.

Oderlahnstein, den 3. April 1S16.
_ Der Magistrat.
KHachdem dl« Fleisch- und Trrchtnenveschauer Dr. Merz

und H o f f ma n n auS dem Heeresdienst wieder entlasten
And. find denselben die Fleisch- und Trichinenbeschaugeschäfte
fir Oberlahnstein in der früheren Weise wieder übertragen
worden.

Obrrlahustein, den 3. April 1916.
_ Die Pokirei-Berwaltn»»
Cintt&tntgz« StadtienrhiettmerlliM»«!«
am Donnerstag , den 6. April e., nachmittag» 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit einer Etadtverordneten-

2. Einführung «ud Beipflichtung des «ougemühlten « tadtver-
ordneten Herrn KrebS.

3. Einquartierung.
4. Feststellung deS Haushaltsplanes und der Gemeindesteuer-

Prozentsätze für daS Rechnungsjahr 1916.
Oberlahnsteiu,  den 3. April 1916.

Der Borfitzende der Stadtverordueten -Bersammlung J

Am 6onntao, dm9. April er.,
nachmittags 6 Uhr,

findet im Lokal , Ium Deutschen Kaiser " (Herrn Herz)
hier ei«

flu Vortrag des Herr«W!«rerschu'diredtors EWger
vou Wiesbüdea über die Felddestellavg im Kriege

ststt.
.Wir wachen auf diesen wichtigen Vortra -z hiermit auf¬

merksam und bitten, denselben recht zahlreich zu besuchen.
Niederlahnstein , den 2. April 19>6

_ Der Magistrat : Robv
Sie GeMeisdesteuerlisle

für das Steuerjahr 1916, enrhallend die Steuerpflichtigen
mit einem Einkommen von nicht mehr c'$ 900 Mai k. liegt
vom 6. April 1916 an 14 Tage lang aus dem Sleuerbüro
zur Einsicht offen.

Kegen die Veranlagung steh' den St ?uerpflich!i::en
binnen einer Ausschlvßfrist von 4 Wochen nach Ablauf der
Offenlagesrist der Einspruch an den Herr» Vorsitzenden der
Einkommensteuer.Veranlugungs-lkommissian in Sr . Goars
hausen »ii

Niederlahnstein , den 3 April 1916.
Der Magistrat : Rody

Gemäß § 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30.
Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmaße, Meß¬
werkzeuge, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kg.
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zurNacheichung vorgelegt werden

Für den hiesigen Gemeindebezirk findet die Nacheichung
Pom 10.—20. April d. Js . im Saale des Gastwirts Wilh.
Mondorf, Emser Straße , statt.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbe¬
triebe und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
Nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch aufgefor¬
dert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorgenannten
sgeit im Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen. Ungerei¬
nigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale. Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt, kann später nicht mehr be¬
rücksichtigt werden und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl.
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorkegen bezw. an-
melden, wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen

Einznliefern sind in gereinigtem Zustande Dezimal- n.
andere Wagen, Gewichte, Metermaße, Kluppmaße, Milch-•
und sonstige Flüsiigkeitsmaße, Oel- und Petroleumgläs'er.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte kann
sauf gemeinsamen Rundgängen des Eichmeisters erfolgen.
Fn diesen Fällen sind entsprechende Anträge zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 M erhoben. Auch
sind dann die aus der Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten zu tragen.

Da alle Gegenstände in zweijähriger Folge mit ent¬
sprechenden Jahreszeichen versehen werden uno nach been¬
deten Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden, sind
die Gegenstände unbedingt vollzählig vorzulegen.

Niederlahnstein, den 1. April 1916.
Die Polizeiverwaltung: R o d *

Ein Kinderbett
billig zu verkaufen.
Mills . Metz . Aiederlatzvstei «.
Gmserstr Nr . 5b, Eingong von
der Lahn schleuse)_

Saft Ml. Bücher
für Obersekunda billig abzugeben.

Näheres Geschäftsstelle.LvdevlM
mir Motznmrg oder Pei » at-
»cktz»« « , zu vermieten.

Kdolf «r «ße 44.

Me « verkauft sein ßau*
wVl Geschäft ob. sonstige-
Kesttztnm an beliebigem Platze
Besitzer schreiben an

Georg Geifenhock , E »bl »»z
postlagernd.

Eiasamilieahaas
am Rhein , links- oder rechtSr.,
f» Kaufen gesucht (5* müßte
mein Geschäftshaus in Bonn,

Kie Lage, paffend für jedes Ge-äst, in Tausch genommen
weiden.

Fritz Schelf, tn,
Bonn , « udenangaffe 7.

0nte Qualitäten — la. Verarbeitung. — Vorzügliche Pa&form.
' ^ af

A
Meine Auswahl ^

ist enorm grofi. «

Meine Qualitäten
für solid bekannt.

Sit ', der Anzuge
bester Ersatz für Mass.

Durch frühzeitigen
Einkauf

bin ich in der Lage
noch zu sehr billigen
Preisen zu verkaufen.

Preislagen
von

Mk. 48 bis li Mh.

Es liegt in Ihren » eigenen Interesse , frühzeitig mein Lager ohne Kaufzwang zu besichtigen.

GLä“; Herren-, Jünglings*a. Knalerftnzüp
B £ k £i&idungshaus

Georg Dienz,
Löhrstrasse 23. Fernruf 1365. Neben dem Lichtspielhaus.

Als Oster- »der
Konfirmations-Geschenke

geeignet!As itfere Leser!
Auf die vielen Anfragen ans unserem Leserkreis hin. haben mir uns entschlossen

von den mit so ßfÜjjtM HüffUll aufgenomwenen Weihnachtsbüchern

..kel ägraue Selsten",
„vakerlanüv. klire", ****“•
«och einen kleinen Posten zu übernehmen, den wirm fo lauge dieser Vorrat reldjt,
g£|? M . 2,50  pro Band x ..M

Z : Gesehensten " """ " SS 35

mit zahlreichen,
teils ganzseitigen
Illustrationen
in Prachtband

gebunden.

1
zvr Erimermg an Deutschlands große Zeit för jedes deutsche Hau;.

Erhältlich in unserer Geschäftsstelle und bei sämtlichen Trägern.
Fernsprecher 38. Versand nach Auswärts gegen Voreinsendung zuzügl. 25 Psg . Porto.

mM

EWOlitewkesE -m
Usifomhss« '«.«n. li- 12.50

I. 14.50 MS.
empfiehlt, soweit der Dorret reicht.

3o|. Herber. LberlaWeis.
Fernruf 78 Hochstraße 16

WemerblUlf
1815er Riesling eigenes
Wachstum außer dem Hause
per Liter 1 Mk., von 10 Lu
an 90 Psg. bei

Geschiu. FahSender.
Oberlahnstein . Bergweg Nr . 19.

Maldette« »n Private.
Ka»*l. krai.

llobirrdme»matrrtA. orberrer
Sloonvödolkabrik, SsMI. TM:

Klein SettheniM
50 - 60 Stück Inhalt in ein Post»
fäßchen in Heringstunke versendet
franko per Nachnahme zu Mk-6,85.

Sr. Hasse. Dessau.
SMemödHe«
gesucht, von morgens8 10 vh

adendS » - S .

Kasiaa.Ewacht"

Stadttheater Eodleaz.
Miltwoch . den 5. April , abends

7'/„ Uhr : „Schneider Wibbel"
Donnerstag , den 6 April , abends

7>/e Uhr : ..Ein toller Einfall ' .
Freitag , den 7. April , abends 7 ‘/,

Ubr : „Die Regimentstochter ".
„Die schöne Galathee ".

Samstag , den 8. April abends
8 Uhr : „Einziger Richard
Wagner -Abend".

Sonntag , den 9. April , nachm.
4 Uhr : „Ein toller Einfall " ,
abends 7' /, Uhr : Unbestimmt

Lskrltag
oder geeignetes Mädchen mit
guter Schulbildung und schöner
Handschrift aus ein Geschäfrs-
düro gesucht. Selbstgeschriebene
Angebote unter „Lehre " an
die Äesckäf'.sstelle.

Anständige
sucht

kinderlose Familie

lierttilige Aahaaag
per 1. Juli möglichst in Stadt¬
mitte . Nest. Offerten unter „ K.
M ." an die Geichäslsstellc.

Herzliche Eriitze
von dem. östlichen Kriegsschau¬
platz an die Lahnfteiner
Jungens und Mädchen
,euren I . Chevremont , I.
Bender , I Streit , Gefr.
Kar ! Gensmann « . P.
Eimnth.

Grshe Aa« hl
i

ii

bla « und schwarz, sowie
Hüte , Hemden , Kragen
usw., ferner farbige Anzüge
van Größe 1—12 für Knaben,
und größere für Burschen, zu
äußerst bill. Preisen, empfiehlt
Jos. Hastrish

Niederlahnstein.

l »imöd. Hiadderra
und eine Partie trockenes Küfer¬
hol « zu verkaufen.

WMeMeafie IS.
Gut erhaltener eiserner

TopfJ .ftge .i
preiswert zu verkaufen.

FrShmesferftratze 18a.

Loforlia*?
gesucht. Hol Müller , Burgtzr.

"LL Stmdemädcha
für sofort gesucht

Frau Oderstcucrinspektor
_Fveqtag_

Gesucht einötaadeaMHea.
Frau Kippoldl , Westallee 4

E«eWohlllillg
zu vermieten . Josef Noll,
Ni -derlatznKet » , tzahnstraße 6.

Elve fleltz. Jktt
zum Kpule « für nachmittags
sofort gejucht
Äm Bervd. ChaWöttefsM

Riederlkhvsttin.
SW« Zmmr

zu vermiete« .
Dnedertatznpei». Emserfir- U
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